
Werſeburger Kreis- Blatt.
1876.

Sonnabend den 4. November.

Vermiethung. Das unter dem Hintergebäude des alten
Rathhauſes befindliche, nach der Oelgrube zu liegende Gewölbe,
welches gegenwärtig der Handelsmann Wilhelm Linde aus Bennecken-
ſtein inne hat, wird ult. December d. J. miethlos und ſoll

Donnerstag den 9. d. Vormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden anderweit auf
3 Jahre, vom 1. Januar 1877 bis dahin 1880, vermiethet werden.
Miethluſtige werden erſucht ſich in dem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg den 3. November 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die beim Betrieb hieſiger Saline entſtehenden Abfälle an

Mutterlauge und Braunfohlenaſche ſollen
am 16. November e., Nachmittags 3 Uhr,

in unſerem Sitzungszimmer im Wege des öffentlichen Ausgebots
auf den Zeitraum von 4 Jahren verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind während der Dienſtſtunden in unſerer
Regiſtratur einzuſehen, können jedoch auch gegen Einſendung von
1,6 in Abſchrift bezogen werden.

Dürrenberg den 30. October 1876.
Königliches Salzamt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der nachbezeichneten für die Königliche Saline

Dürrenberg in der Zeit vom 1. Januar 1877 bis mit 31. März
1878 erforderlichen Materialien, ſoll im Wege der Submiſſion ver
geben werden, und iſt zu dieſem Behufe Termin auf
Montag den 20. November d. J., Vorm. 11 Uhr,

im Seſſionszimmer des unterzeichneten Salzamts anberaumt.
Zu liefern ſind ungefähr:

20 Etr. diverſe Röhrbleche, 1000 Kl. gewöhnliche Plomben-
28 Förderwagenbleche, ſchnur,
20 Schaufelbleche zu Waſ- 100 rothgefärbte Plomben-

ſerrädern) ſchnur100 gewalztes Eiſen, 25 blaugefärbte Plomben
50 geſchmiedetes Eiſen, ſchnur,
12 Winkeleiſen, 1800 Schock diverſe Nägel,
45 Pfannennieten, 100 Mille Kloben u. Rohrnägel,
80 Bleiplomben, 100 diverſe Drahtnägel,

30000 Stück feuerfeſte Thonſteine.
Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Lieferung von Materialien“
bis zu vorbezeichnetem Termine einzureichen wo in Gegenwart etwa
erſchienener Submittenten die Eröffnung der eingegangenen Offerten
erfolgen ſoll.

Die Lieferungsbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur während
der Dienſtſtunden einzuſehen oder abſchriftlich gegen Einſendung
von 75 Pf. zu beziehen.

Dürrenberg, den 28. October 1876.
Königliches Salzamt.

Aucktion in Merſeburg.
Mittwoch den 8. November Vorm. 11 Uhr,

ſollen in dem Weddyſchen Hauſe, Markt Nr. 5,
ans der Schenkeſchen Concursmaſſe
eine große Partie geſalzene und getrocknete klein Rimndsdärme
und Blaſen, getrocknete und geſalzene Rändsbutten, geſalzene
tteldärmmne und eine kleine Partie Schweinsdärme

ſtück und klafterweiſe öffentlich verſteigert werden.
Merſeburg, den 3. November 1876.

Die gerichtliche Concursverwaltung.
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Bekanntma chun gen.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Herbſtgrabenſchau
des hieſigen Gotthardtsteiches wird

Wittwoch den 8. November, Vormittags 9 Ahr,
der Teiche von Knapendorf und Corbetha

an demſelben Tage von 11 Ahr ab,
und die der Schladebacher trocken gelegten Teiche

van deu 10. November von Vormittags 12 Ahr ab,
attfinden.

Die Pächter werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß
geſetzt, daß in Knapendorf wie in Schladebach mit dem Oberteich
begonnen werden wird.

Der Bauinſpector Danner.

Bekanntmachung.
Die Vorhaltung, An und Abfuhr von Pferdedünger und

Roggenlangſtroh zur Bedeckung der Waſſerbehälter und Röhren
der hiefigen Waſſerkunſt ſoll für die nächſten 3 Jahre an
den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Offerten ſind bis T. November auf dem Büreau des Unter
zeichneten abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden

können. Bauinſpector Danner.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Auf Bahnhof Merſeburg ſollen

Montag den 6. November e., Nachmittags 2 Ahr,
eine Partie alte ausrangirte Eiſenbahnſchweilen und ein Theil des
früheren Bahnhofs Stacketes öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verſteigert werden.

Weißenfels, den 31. October 1876.
Betriebs Jnſpection I.

Auctöon.
Mittwoch den S. November 1876, Vorm. 10 Uhr,
werden im Auctionslokale auf hieſigem Rathskeller 3 Kommoden,
1 Kleiderſecretair, Sopha, 3 2piegel, 6 Rohrſtühle, 1 Wäſch
ſchrank, 1 Kommode mit Aufſatz, 2 Wand- und 3 Taſchenuhren,
1 Schreibtiſch, Wäſche, 1 Doppel-Piſtol u. a. m. gegen Baar-
zahlung meiſtbietend, gerichtlich verkauft.

Merſeburg, den 23. October i876.
Ziehm, Kanzlei Jnſpector.

Der Abbruch des alten Pfarrhauſes zu Leunag ſoll an den
Mindeſtfordernden vergeben werden und iſt hierzu Termin auf den
7. November c., Mittags 12 Ahr, an Ort und Stelle an
beraumt wozu Unternehmer eingeladen werden mit dem Bemerken,
daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden. Bei
dieſer Gelegenheit kommen die noch in alten Gebäuden vorhandenen
Thüren, Fenſter und Oefen zum Verkauf.

Die Deputation.
Eine ſtarke Drehbank mit eiſernem Schwungrad, paſſend für

Stellmacher, eine große Pauke ſowie eine Wirbel-Trommel mit
Zubehör iſt billig zu verkaufen in Merſeburg Roſenthal Nr. 18.

Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
2 Vorwerk 4.

Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Neumarkt 2.

Ein möblirtes Zimmer mit Schlafſtube iſt oberhalb des Neu
markts an einen, oder auch paſſend für zwei Herren, gleich oder
zum 1. November zu vermiethen; zu erfragen in der Expedition d. Bl.
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Uhren- Verkauf
in Merſeburg.

Nur am Sonnabend den II. und Sonntag den
12. November ſoll im Gasthof zum goldenen
Hahn eine große Auswahl neuer, abgezogener, gut gehender
Uhren zu billigen Preiſen verkauft werden. Wecker-Uhren 1 Thlr.,
WandUhren Thlr. 15 RahmenUhren, mit und ohne Ge-
wichte gehend, 2 Thlr. 20 Sgr. vis 6 Thlr., Anker Uhren, mit
Wecker und Schlagwerk (für Schiffer, Comtoir, Laden u. Reiſen)
2 Thlr. 25 Sar. bis 8 Thlr., Kuckuks Uhren (ganze und halbe
Stunden rufend) von 3 Thlr. 20 Sgr. bis 10 Thlr., Regulateure
(14 Tage gehend, mit oder ohne Schlagwerk) von 7 bis 18 Thlr.
ebenſo alle Sorten Taſchenuhren Cylinder Uhren zu 4 Thlr. 20
Sgr., Anker Uhren, auf 15 Steinen gehend, für 8 Thlr. 15 Sgr.,
goldene Herren und Damen Uhren von 12 bis 100 Thlr., Muſik-
Doſen und Werke von 3 Thlr. 25 Sgr. bis 50 Thlr., Uhrketten
von 2 Sgr. an.

Für gutes Gold und Silber, ſowie für das gute Gehen der
Uhren wird garantirt und werden die Jnhaber der bereits in früheren
Jahren von mir gekauften Uhren die beſten Zeugniſſe ausſtellen.
Alte Uhren werden in Tauſch angenommen.

August Schuster aus dem Schwarzwald.
Der Verkauf findet nur an den genannten Tagen ſtatt.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen Hüter-
ſtraße Nr. 3. S

Markt Nr. 30. iſt eine fein möblirte Stube nebſt Schlaf-
kammer zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.

Eine gut möhlicte Stube mit Schlaffammer iſt ſofort oder
ſpäter zu beziehen Gotthardtsſtraße Nr. 3.

Geſucht wird ein Familienlogis, enthaltend 3
Stuben, A 5 Kammern und Zubehör. Offerten
nebſt Preisangabe im Hotel zum halben Mond
erbeten.

S WFriſche Oelkuchen,
ver erhle,

gut quellend,
in Centnern, Schocken und Einzeln billigſt bei

Heinr. Schultze jnun., Entenplan.

Franz. Goldfiſche
empfiehlt bei Abnahme größerer Parthien billigſt

Fee. PF
h t e c a Sn. e.Mayer's Bruſt Syrup

iſt bei Bruſt und Huſtenleiden das feinſte, angenehmſte und wohl
ſchmeckendſte Haus und Genußmittel, was bis jetzt erfunden wurde.

Lager hält Guſtav Lots in Merſeburg.
e
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Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt

in Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1322 weltberühmt.
Beſtellungen hierauf à Flacon l Reichsmark werden mir zuge-
ſandt durch Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.

Auch Greisen zur Miülfſe.
Jhr ſtärkendes Malzextract und Jhre erquickende Malzchocolade erhalten

mich in meinem faſt neunzigſten Lebensjahre noch am Leben. Louiſe Ger-
bing in Berlin, Linienſtraße 89. an Herrn Johann Hoff, Kaiſerl. und
Königl. Hoflieferanten in Berlin. Vor 10 Jahren ſchrieb ein 75 jähriger
berühmter Arzt, Dr. Sporer in Abbazia: „Jünger kann mich Jhr Malz
extract freilich nicht machen aber es wird mich ſtärken“. Zehn Jahre ſpäter
ſchrieb er Ohne Jhre Malzfabrikate könnte ich nicht mehr leben bitte um
ſchnellſte Zuſendung.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Lüneb. Rieren-Neunaugen,
Bratheringe, russ, Sardinen,
Brab. Sardellen,
Teltower Rübchen,
Magdeb, Sauerkohl,
einges, Preiselsbeeren,

rossKörn. Caviar,
es, Citronen,

prima Emmenthaler-
Sahnenkäse

empfiehlt Emil Wolff.
und baür.

müllerei wie früher betrieben wird.

Friſch angekommen:
große Lüneburger Nieſen- Neunaugen à Aßß Pf.,
delicate Bratheringe 2 St. 25 Pf.,
Ruſſiſche Sardinen (in Fäßchen billigſt à 3
pr. Schweizerkäſe.
pr. Limburger Käſe,
pr. Caviar,

außerdem empfehle
marinirte Heringe à 15 Pf
gute Markt Butter und Käſe,
amerik. Schweinefett à 70 Pf.

Heinr. Schultze jun., Entenplan.

Alterthümer
in Porzellan Gegenſtänden, als: Figuren, Gruppen, Ser-
vice, ſchön gemalte Taſſen, Doſen, desgl. alte Stein und
Thonkrüge, gemalte und geſchliffene Gläſer, ſchön geſchweifte
oder geſchnitzte Möbels, alte Waffen, Spitzen, Stoffe u. ſ.
w. ſucht zu hohen Preiſen zu kaufen

B. BVoſin aus Dresden.
bitte abzugeben Oelgrube 21. bei Frau Drexler.

Junge Thürinc AUnge Inuringer H.
Die Vollzahlung ist vom 30.

mit A. 90 pro Stück abzüglich 5 Zinsen
17.,50 auf 210 vom 1 Mai 1375 50. Dec. 1876

M 72,50 zu leisten und bitte ich um rechtzeitige Ein-
lieferung der Stücke.

Merseburg, den 1. November 1876.
Priedrich
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Adreſſen

December

Schnuöitze.

Aerztliches Zeugniß! Das allein echte Dr. Whiteſche Augenwaſſer des Herrn
Traug. Ehrhardt beſteht vorab nur aus ſolchen Jngredienzen, welche niemals dieſem
edelſten Organ des menſchlichen Körpers ſchaden können, wohl aber mit größtem
Nutzen bei chroniſcher Ophtalmie, bei chroniſcher Entzündung der Conjunctiva, bei
ſtarkeiternden torpiden und hartnäckigen Plenorrhön und bei katarrhaliſcher
Ophtalmie angewendet werden können und dort, ſowie bei ſchmerzhafter und
gichtiſcher Augenentzündung die wohlthätigſte und heilkräftigſte Wirkung ſtets aus
üben. Dr. med. A. Gröyen in Hamburg. (I,. 8.)

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus-
ſtellung zu Altona 1869:

Brunnen- Bitter und
Brunnen-Bitter-Liqueur,

von der größten Heilwirkung,
ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt Schimpff, Kaufmann in Lauchſtädt bei Halle a. S.

ſowie bei
Herrn Heinr. Täger in Merſeburg Gotthardtsſtr. 28. im Hofe

1 Treppe,
Ferd. Wiedero in Halle a/S.,
Julius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Carl Rolle in Teutſchenthal,
Ferd. Heinzel in Weißenfels, Klingplatz 708.,
C. Hummels Wittwe in Mücheln.

Zahnschmerzen
werden ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt,
ſondern auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie
nicht ſchmerzen, für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt
Leop. Höcker erfundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit
von hohen Autoritäten öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 1 25 zu haben Gott
hardtsſtraße Nr. 28. bei H. Täger,im Hofe, 1 Treppe

pilepsie(Fallsucht) heilt brieflich der Spe cialarzt
Dr. Killäsch. Neustadt Dresden. Bereits
über 8000 mit Erfolg behandelt.

Hiermit zur Kenntniß, daß von heute
an in der vorderen Niſchmühle die Lohn.
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Salz-Niederlage.
Dürrenberger Speisesalz,

T Vieh- Salz,Viehsalz- Lecksteine
im Ganzen und Einzelnen billigſt bei

Heinr. Schultze jun., Entenplan.

Dr. Pattison's

Gichtwatte
lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreiß-n, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu A Mark und halben zu 60 Pfennig bei
Gustav Lots.

Geschäfts Anzeige.Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich meine Wohnung
und Werkſtelle nach der Schmaleſtraße Nr. 10. verlegt habe und
Holzpantoffeln in Dutzenden, wie in Einzelnen ſtets vorräthig halte.

Hochachtungsvoll H. Lehmann junior.,
Holzpantoffelmacher.

Auch verkauft ſtets gehacktes Erlenholz, ſowie Schnitzeſpäne
der Obige.

Als Lohndiener empfiehlt ſich den hieſigen und auswärtigen
hohen Herrſchaften, ſowie den Herren Hoteliers und Reſtaurateurs

bei vorkommenden Fällen zur geneigten Beachtung
A. Hoffmann.

ar. Ritterſtr. Nr. 1., part.

Zahnarzt Iameih,
früher Aſſiſtent des Herrn Zahnarzts Schwarze,

Centralſtr. 3 Leipzig. Centralſtr. 3 I.
e r e e e5 r en a e e 3 S e d l s r42 e e r tun Wie denn halnn wir unter

o e Spräparirten
2 F e 8Kali n emttel

unter Garantie des Kali- Gehaltes und unter Controle
Landwirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens
verſenden auf Wunſch

Zur Feid-

der

empfohlen und
S pectat-Preiscourant mit Frachttarif,

ſowie Brochüren über Anwendung gratis und franco.

Vereinigte Chemische Fabriken
et
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in LeopoldshallStaßfurt.

Echtes Klettenwurzel-Oel
von Karl Falimn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzeitige Ergrauen der Haare verhin-
dert, das Wachsthum derſelben aber dermaßen befördert, daß in
kürzeſter Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es be
lebt die bereits erſterbenden Haare von Neuem und iſt das beſte
Toiletteröl, vorzüglich auch für Kinder. Jedes Glas iſt mit obiger
Firma verſehen und verſiegelt mit Gebrauchs Anweiſung zu 75 Pf.
und 50 Pf. in Merſeburg allein echt nur zu haben bei Herrn
Guſtav Lots.

De Jeden Bandwurmentfernt in 3 Stunden vollſtändig ſchmerz- und gefahrlos;
enſo ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magenkrampf,
Epilepſie, Veitstanz und Flechten auch brieflich:

Voigt, Arzt zu Coppenſtedt
Braunkohlenwerk Kötzschau,

Wir halten ſtets Vorrath von ausgeſiebter Knorpelkohle
und empfehlen ſolche zu angemeſſenen Preiſen.

Von Flaſchenbieren:
Berliner Wivwols 20 Fl. 3Braunschweiger 20 3imit. Raſerisch 22 3 ohneRBRBöhmisch 24 e 3 FlaſchenNerseburger BRitterbier 22 3
echt Raſerisch Export (reif 14 3
eeht Culmbacher Export 15 3
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten und ſendet frei ins Haus

Heinr. Schultze jum.,
Entenplan.

Oberhemden in ganz neuen praetiſchen
und prachtvoll ſitzenden Fagçons ewpfiehlt die Wäſchefabrik von

W H. V alterin Halle a/S., Leipz. Str. 92.
Lonis Nepold, Tiſchlermeiſter,

Gotthardtsſtraße 16.,
erlaubt ſich einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
in empfehlende Erinnerung zu bringen unter Zuſicherung ſolider,
pünktlicher Ausführung und billigſter Preisſtellung.

77 e2 4Große Preisermäßigung.
Jch erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von

jetzt an die

Original Nähmaschinen der Singer Manufact, Co.
in New Vorkzu bedeutend billigeren Preiſen verkaufe. Die Original-Singer-Naschine,

deren Güte ſich ſeit Jahren glänzend bewährt hat iſt ſomit nicht
nur die beſte ſondern auch eine der billigſten Nähmaſchinen.

E. Bau Saalſtraße.n R.
Das bekannte echte Glöckner'ſche Pflaſter mit Stempel F

u. Schutz H. auf den Schach
(M. RINGELHABDT wert n, Wird em-

e pfohlen gegen Gicht u. Neißen,alle offene Schäden, Hühneraugen u. Froſtballen c. 2c.
J u. iſt zu beziehen à Schachtel 50 u. 25 Pf. aus den Apo

tbeken in Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels,
Noßla, Löwenapotheke in Halle a/S. Wettin,
Schkeuditz c. 2c. Atteſtbücher liegen in allen Apotheken gus.

NB. Ohne oben angeführten Stempel und
Schutzmarke iſt das Pflaſter micht echt

e Jn obigen Niederlagen iſt auch RNingelhardts Uni-
verſal- Balſam für Unterleibs-Bruchleidende, für
Kinder bei der ſogn. engliſchen Krankheit, bei rheu-

F matiſchen Leiden e. c. ernpfohlen, in Doſen 1 und
2 M. mit Gebrauchsanweiſung zu b ahbon0 en.

e r eeeeerrreeeee 2dte te e. ea h e

neueſter Conſtruction, ſehr leicht

ſchneiden bei Handbetrieb circa
300 Kilo Häckſel pro Stunde,
empfehlen zu den billigſten
Preiſen franco Bahnfracht unter
Garantie und Probezeit. So

Ph. Mayfarth Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M.
Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden em

pfehle neue, echt böhmiſche Bettfedern und Daunen in
nur reiner guter Waare, fertige Jnlets zum ſofortigen
Füllen, ſowie auch vom Stück ſehr billig. Ferner billige

gehend, verſtellbar aufs Längen,

Häckseol-Maschinen

lide Agenten erwünſcht.

Betten (Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen von 36 42
Mark an).

Die Pekten- und Pettfedern- Handlung
von

Oelgrube! B. W. (elgrube!
Rheiniſcher

Trauben- Brusthonig
mit beigedrucktem Fabrikſtempel, von vielenallein echt Aerzten wie den Herren Sanitätsrath Dr. C.

Rüſt, Dr. Graefe, Dr. Geſellius, S
Dr. Lange u. ſ. w. als beſtes, angenehmſtes
und ſicherſtes Huſtenmittel empfohlen zu
haben in Merſeburg bei Herrn Heinrich
Schultze junm., Entenplan.

Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Kaufverträge,
Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, Nachlaßinventarien,
überhaupt Schriftſätze aller Art, gegen billige Vergütung ange
fertigt. Jndem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Be
dienung zuſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich
zugleich zur Verwittelung von Käufen, Verkäufen und Geldge
ſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl
hier, wie außerhalb. Pauly, Breiteſtraße 13.,

gerichtlicher Taxator.



Geschäfts- Anzeige.
Den geerhrten Bewohnern Merſeburgs und Umgegend die ergevene Anzeige, daß ich mein Friſir-

Geſchäft aus der gr. Ritterſtr 4. in die kl. Ritterſtr. 15. verlegte, verbunden mit Verkaufslokal und
bitte das mir bisher geſchenkte Wohlwollen auch in meine neue Wohnung zu übertragen.

Hochachtungsvoll Henriette Francke.Das Pelzwaaren-, Hut- und Mützen-Magazin
von

Entenplan J. G. Knauth Entenplan S.
empfing und empfiehlt zur Herbſt und Winter Saiſon alle Neuheiten in fertigen Pelzen und Pel2z-
garnituren in nur allen möglichen und gangbaren Fellarten, Filzhüte für Herren und Knaben,
ebenſo Bashlik-Mützen in ſehr ſchönen und neuen Formen und Stoffen, Barets für Kinder,
Filz- und Tuchschuhe, Pantoffeln und Socken, PFinlegesohlen in Kork, Rosshaar,
Stroh, Angora und Filz, ſowie alle Sorten Handschuhe in Pelz, Wild und Waſchleder, Glacé,
Buckskin, Tricot und Tuch, alle Sorten Hosenträger, Chemisettes, Kragen und Manchetten.

Alles in größter Auswahl und billigſte Preiſe. D. O.
Allgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossh, Baden zu Karlsruhe

Renten-, Aussteuer- und Kapital Versicherung auf Todesfall und auf bestimmte Alter.

Eröffnet 1835. Beruht anf reiner Gegenseitighkeit. Erweitert 1864.Kapital vermögen Ende 1875: 20,253,020 Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen: 3,565, 527
Die Anstalt ist empfohlen:

von der Kaiserlich Deutschen Reichs- Post- Verwaltung 2unr Versicherung dervon dem Grossherzoglich Badischen Iandels- Ministerium und dem Ministerium der Finanzen antenstehenden Beamten

von dem Grossherzoglich Radischen Justiz- Ministerium zur Anlage von Mündelgeldern
und gewährt:

mwöglichste Sicherheit durch solide Verwaltung möglichste Billigkeit durch gerechte Gewinnverthbeilung.
Der ganze Gewinn der Anstalt wird unter die Mitglieder in Form von Dividenden nach Massgabe des jährlich

wachsenden Werths der Versicherungen vertheilt. Die Dividende steigt daher mit Zunahme der Versicherungsjahre, also
mit dem fortschreitenden Alter der Versicherten, und ermässigt deren jährliche Beiträge von Jahr zu Jahr.

Als Dividende für 1375 erhielten an Prämien zurückbezahblt die Lebensversicherten der Jahbrgänge
1374 durchschnittl. 259 1370 durchschnittl. 279 1369 durchschnittl. 51 1363 durchschnittl. 569

1367 55 Aloe 1366 459 1365 509 1364 550Zahlung der fälligen Versicherungssumme binnen 14 Tagen nach dem Tode
Rechenschaftsberichte, Prospecte und weitere mündliche wie schriftliche Auskunft unentgeldlich bei dem Vertreter

der Anstalt A. DBonnerhack, Merseburg.Steinin kleinen Quantitäten, ſowie in Ladungen billigſt bei
Heinr. Schultze jun.,

Entenplan
Mendelssohn Wharton,

Kunstwollfabrik,

Viſitenkarten à 100 Stück von 1 Mark 50 Pf. an,
Adreßkarten, Wechſel, Rechnungen, ſchnell u. ſauber,
Wäcſche- und alle Art Stickerei wird billigſt vorgezeichnet.

Friedrich Karius,
Windberg 8., vis à vis der alten Bürgerſchule.

e Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte

Schuh-& Stiefelwaaren-Lager
Berlin O., Holzmarkt- Str. 65., kauftvon Julius VIehne, Entenplan, Ritterſtr. 1., nenes Tuch en

empfiehlt einem hochgeehrten Publikum VMierſeburgs und Umgegend alt gesehn. Tael, I d 39

4 S 8 r Stixf C 1die größte Auswahl in Herren Schaftſtiefeln und Stiefeletten in pr. netto 100 Ko. freo. Cöpenick, 2 Seto. für Baar-
moderner Facon und verſch. Lederſorten nur guter und dauerhaft ge

Näh- Maſchinen,
arbeiteter Waare, ebenfalls die vorzüglich ſchön gearbeiteten Damen-
Stiefeletten in Kid- und Chagrinleder mit Gummiz., auch in Serge

beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu bedeutend ermäßigten Preiſen

mit und ohne Gummiz. Jn Kinder Schuhwaaren die größte Aus

M S ar tung Gotthardtsſtraße 18.

wahl. Die beliebten Stulpenſtiefeln mit und ohne Falten in beſter

Nächſten Dienstag

Waare, Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Serge, gut ſortirt.

friſches Lichtebier in der Stadtbrauerei.

zahlung.

Preis Courant
der

Bier-Bngros- Handlung von Sack.
Culmbacher Export in FI. à 100 13 Mk.

Sämmtliche Waaren werden von jetzt ab viel billiger verkauft.
Reparaturen der bei mir gekauften Waare nehme an und ver-

Anterleibs Bruchleidenden

ſpreche pünktliche und reelle Bedienung. D. O.

wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau,
a

Hofer Bxporititit 106Münchener Export 4100 45 Canton Appenzell, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält
Coburger Export 100 45 keinerlei ſchädlichen Stoffe und heilt ſelbſt ganz alteDeutsches Kaiserbier 722100 45 Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiſten Fällen voll
Livo 100 15 ſtändig Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchsan-Weizen Lagerbier r 7 100 10 weiſung und überraſchenden Zeugniſſen, ſowohl durch G. Stur-
Weizen Schwarzhier 100 40 zenegger felbſt, als durch folgende Niederlagen Halle a. S.:
Berliner Weissbier 10606 40 M. Sohncke, Apotheker, Magdeburg: J. Smess, Apo-ff. Lagerbier 100 12 theker, Berlin: A. Günther (A. Fanta) Löwenapotheke,

Horter 1400 25 Jeruſalemerſtr. 16., Leipzig: Ed. Fahlenberg Nachfolger,
ſ. Zerbster Bitterbier 72100 45 Fleiſchergaſſe, Bernburg: Aug. Müller.
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Den geehrten Bewohnern für Stadt und Landerlaube i mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem

heutigen Tage hier ein Reſtaurant Dom Nr. S. er
richtet habe. Jch werde nur gute Speiſen und Ge-
tränke offeriren und bitte um gefälligen Zuſpruch.

Zugleich nehme ich auch Offerten auf guten Mit-
tagstiſch an.

Merſeburg, den 30 Oetober 1876
A. Baraunowsky.

Carl AchBurgſtraße 16. u. Gotthardtsſtraße 22.,
mpfiehlt:Z- täglich friſche Windbeutel Othelos, Stachelbeer-,

Apfel- Apfelsinen Worte ſowie von heute ab
täglich friſche Kaisermacronen.

Tivoli.
Grosses Concertn. der Fraurn

und der Herren
B. Goßmann, CLelliſt,
Dr. Otto Neitzel, Pianiſt,

4. Waldemar Mayer, Violiniſt,Mitte November, wenn das Unternehmen durch genügende Zeich-
nung garantirt iſt.

Meldungen zu Eintrittskarten werden bis Sonntag den 5—.
w'; November Mittags in der Buchhandlung von Fr. Stollberg

erbeten.

Auf dem Kinderplatz Merſeburg.
Zum erſten Male hier

7 Louis Delafioure's
Cirens S 2iffentheater.
Auf vielſeitiges Verlangen iſt auf heute Sonnabend Nachmittag

Uhr eine Extra Kinder- Vorstellung, zu ermäßigten
Preiſen veranſtaltet, zu welcher Kinder auf dem erſten Platz 40 Pf.,

ter zweiten Platz 25, dritten Platz 15 Pf. zahlen. Erwachſene zahlen
volles Entréke. Abends 8 Uhr Haupt u. Galla- Vorſtellung mit
ganz neuem Programm. Sonntag den 5. November finden un-
widerruflich die zwei letzten u. Abſchieds Vorſtellungen ſtatt. Nach
mittags 4 u. Abends 8 Uhr. Hochachtungsvoll

L. Delafſioure.

Thüringer o.Sonntag den 5. von Abends 7 Uhr ab öffentlicher Ball
bei ſtark beſetztem Orcheſter G. Schröder.

TIVGLI.Sonntag den 5. November Concert gegeben vom Stadt-
wuſikcorps. Anfang 71 Uhr. Krumbholz.

d

ar

BI
Sonntag den 5. November Concert. Anfang Abends

7 Uhr. Nach dem Concert u
Schütz, Stabstrompeter.

ntie I i

Sonntag den 5. und Montag den 6. November, wozu freundlichſt

einladet W. LbormannRirmeß in Trehnitz
Sonntag und Montag den 5. u. 6. November Tanz

musil bei vollem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

v ei Merz Ohristiamn.alte Zum Teichſiſchen Montag den 6. November
Karptfen, polnisch und blau,

ur wozu freundlichſt einladet
Abert MokKardt.

3 Porsdorfs Reſtauration.
Heute Sonnabend von 6 Uhr ab Salzknochen mit Meer

tig und Sauerkohl. Vier ff.

Zur guten Ouelle.
Montag den 6. d. M. grosse Kiürmess.

Sollte von meinen Freunden und Gönnern durch das Circular
Jemand übergangen ſein, ſo lade ich hierdurch nochmals ergebenſt

ein Franz Beyer.Eine der ſolideſten und älteſten inländiſchen Feuer-Verſiche-
rungs Geſellſchaften ſucht für den hieſigen Platz mit
größerem Bezirk einen leiſtungsfähigen Hauptagenten mit der
Berechtigung, ſich Unteragenten zu halten.

Eine dieſer Stellung entſprechende Proviſion wird zugeſichert
und werden gefällige Offerten sub J. O. 6541. von der Ex
pedition dieſes Blattes entgegengenommen.

Ein guter Buchbinder (Cartonnage Arbeiter) findet dauernde
Beſchäftigung, zu erfragen bei Ed. Zentgraf.

Jch ſuche ſogleich unter günſtigen Bedingungen einen Lehr-

ling. e ECGG.arl Adam, Conditor.
Ein kräftiger Laufburſche wird zum Austragen von Paqueten

auf ganze Tage geſucht. Von wem? ſagt die Expedition d. Bl.
e Eine Aufwartung wird ſofort geſucht Bahnhofſtraße eine

reppe.

Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen welches in den häuslichen
Arbeiten ſchon erfahren iſt, findet zum 1. Januar 1877 einen Dienſt

bei Frau Lehrer Schön,Unteraltenburg 54.
Ein ordentliches Mädchen, welches in der Küche nicht ganz un

erfahren iſt, findet erſten Januar Dienſt Marienſtraße 1a.
Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zum

1. Januar Frau Hoffmann,P oſamentirgeſchäft, Markt 11.
Ein goldenes Kreuz iſt am Sonnabend gefunden worden ab

zuholen bei Frau Richter auf dem Grünemarkte.
Gefunden wurde am 31. October auf der Schulſtraße eine

Damentaſche mit Handarbeit; abzuholen Domplatz 4.
Ein Kattun Frauenmantel iſt am vergangenen Mittwoch von

der Gotthardtsſtraße bis zur Bahn verloren worden. Der ehrliche
Finder wird gebeten, denſelben gegen Belohnung beim Kaufmann
Beutel abzugeben.

Am Donnerstag den 2. November iſt ein Schwein zugelaufen
daſſelbe iſt gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren
abzuholen Hirtenſtraße Nr. 3.

Oeffentlicher Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſers geliebten Sohnes Bruders

und Bräutigams Guſtav Hommel, können wir nicht unterlaſſen,
allen Denjenigen, welche uns ſowohl während der Krankheit, als
auch beim Begräbniß ihre herzliche Theilnahme bewieſen haben, unſern
wärmſten Dank darzubringen. Jnsbeſondere dem General Director
u. Königl. Kammerherrn Herrn von Hülſen, dem General Jnſpector
Herrn Sachſe für die vielen Wohlthaten, welche ſie dem Verſtorbenen
während ſeiner langen Krankheit erwieſen haben ferner dem Ober
ſtabsarzt Herrn Dr. Vogel für die liebevolle Behandlung. Dem
Herrn und Frau Paſtor Dreiſing für die Erquickungen, ſowie Troſtes-
worte im Hauſe und am Grabe, Herrn und Frau Krankeninſpector
Thiele, ſeinen Herren Collegen und den Jungfrauen, welche ſeinen
Sarg mit Kronen und Kränzen ſchmückten und ihn zum Grabe ge
leiteten. Möge Gott alle dieſe edlen Wohlthäter und Menſchen
freunde recht reichlich dafür lohnen und ſie vor ähnlichem Schickſal
bebüten. Die trauernden Familien Hommel u. Piep.

Am 21. Sonntag nach Trinitatis (den 5. November)
predigen:

Vormittags:
Herr Diac. Martius.
Herr Paſtor Heineken.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domgemeinde: Vormittags 9 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr
Conſiſtorialrath Leuſchner. Anmeldung.

Domkirche: Montag den 6. November, Vormittags 10 Uhr,
un Küche Feier zur Eröffnung des Landtags der Provinz

Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirchliche
Unterredung mit den Confirmirten der beiden letzten Jahre.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmitnaggs katholiſcher Gottesdienſt.

Die Handelspolitik.
Die Frage: ob Schutzzoll: ob Freihandel ſteht heute wieder bei

uns auf der Tagesordnung und wird jedenfalls auch unſere Reichs
geſetzgebung in nächſter Zeit ſehr ernſt beſchäftigen Unter dieſen
Umſtänden iſt gewiß auffallend daß dieſelbe von manchen Seiten,
namentlich aber von unbedingten Anhängern des Freihandels als längſt
erledigt behandelt wird man geht auf ſachliche Discuſſionen ſo wenig
wie möglich ein und begnügt ſich damit, die Gegner durch Hinweiſe
auf die „freiheitliche Entwickelung“, auf die „liberalen Principien“ c.
abzufertigen. Dieſe Art der Polemik iſt ganz gewiß nicht geeignet,

Nachmitta g 8
Herr Conſiſt. R. Luſchner.
Herr Diac. Hildebrandt

Oomkirche
Stadtkirche
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aufklärend zu wirken und daß es hinſichtlich der handelspolitiſchen
Fragen noch ſehr der Aufklärung bedarf, geht eben aus den ver-
ſchiedenen, ſich geltend machenden Beſtrebungen hervor.

Will man die Frage erörtern, welche handelspolitiſche Richtung
zu verfolgen ſei, ſo muß man ſich zunächſt klar machen daß die
Handelspolitik der Staaten zugleich bewegendes Element und Erzeuger,
wie auch Product der menſchlichen Cultur- Entwickelung iſt, da ſie

einerſeits den Austauſch der materiellen und geiſtigen Güter der Nation
entweder fördert oder hemmt, andererſeits ſelbſt Zeugniß ablegt von
der Entwickelung der nationalen Cultur. Die Handelspokitik öffnet

und ſchließt Verkehrswege, ſtaut bald den Strom der Geiſtes und
Güterbewegung an einer künſtlichen Grenze, ſo daß halbe Welttheile,
ausſchließlich auf ſich angewieſen ihre Eigenart, ſei ſie nun gut oder
ſchlecht, unverändert bewahren bald wieder öffnet ſie die Schleuſen
und läßt die Fluthen der Arbeits und Bildungsproducte eines Landes
nivellirend hingehen über weite fremde Gebiete. Verfolgen wir die
verſchiedenen Strömungen die in der Handelspolitik der Völker der
Erde aufgetreten ſind, ſo finden wir große mächtige Reiche, wie China,
die dem Syſtem des vollſtändigen Abſchluſſes nach außen hin gehuldigt
haben und wir finden das entgegengeſetzte Extrem, das Princip der
unbedingten Verkehrsfreiheit, welches dem Handel jede Schranke fort-
räumen will und für deſſen Anerkennung in allen europäiſchen Staaten
der Liberalismus während der letzten Jahrzehnte eingetreten iſt

Mit dem engliſch franzöſiſchen Handelsvertrage vom Jahre 1860
hat ein großer Umſchwung in der Handelspolitik der europäiſchen
Staaten ſeinen Anfang genommen. Die freihändleriſche Richtung war
in dieſem Vertrage als maßgebend anerkannt und da, wo von moberner
Handelspolitik die Rede iſt, England immer das erſte Wort hat, ſo
konnte es nicht fehlen daß die Freihandelsbewegung ſowohl intenſiv
wie extenſiv nach 1860 in allen europäiſchen Staaten immer mehr an
Umfang gewann. Mit voller Kraft trat Deutſchland in die Bewegung
ein, die Anhänger der Schutzzölle wurden hier faſt ganz in den Hinter-
grund gedrängt, unter den Nationalökonomen wurde die Feſthaltung
an dem Freihandelſyſtem als ſelbſtverſtändlich betrachtet, man ſtritt
nur noch darüber ob es zweckentſprechender ſei, die Regelung des
Zolltarifweſens lediglich der eigenen inneren Geſetzgebung vorzubehalten
oder die Zollreductionen in vertragsmäßig bindender Weiſe gegenüber
anderen Staaten eintreten zu laſſen und dafür handelspolitiſche
Conceſſionen vom Auslande zu fordern. Die reinen Theoretiker wollten
das Princip zur Geltung bringen unbekümmert darum, was die
anderen Nationen thäten die practiſchen Volkswirthe plädirten für
die Handelsverträge mit der Clauſel der Meiſtbegünſtigung um ſo
eine Solidarität in der Handelspolitik der Staaten herzuſtellen, welche
die Umkehr zum Ausſchließungsſyſtem verhindern oder wenigſtens
erſchweren ſollte. Beiden Anſchauungen ſuchte die Geſetzgebung des
deutſchen Reiches zu genügen indem ſie ſowohl auf dem Wege der
Handelsverträge als auf dem der autonomen Legislative den Zolltarif
umgeſtaltete.

Den von Seiten Deutſchlands ſeit 1867 abgeſchloſſenen Handels
verträgen ſteht an Wichtigkeit wegen der innigen Verkehrsbeziehungen
der Handels und Zollvertrag mit Oeſterreich vom 9. März 1868

obenan. Durch denſelben wurde der Vertrag zwiſchen Oeſterreich und
dem deutſchen Zollverein vom Jahre 1865 erneuert und erweitert.
Die im März 1868 Oeſterreich zugeſtandenen Zollbefreiungen und
Ermäßigungen, welche hauptſächlich Pferde und Vieh, Wein, Hopfen,
Stärke, Cichorien, Roheiſen und Stahl, Senſen und Sicheln, Leinen-
garn, Papier, Hefe, gebleichte und ungebleichte Baumwollgewebe,
einige Chemikalien, Hausgeräthe, Kautſchuk, und Lederwaaren c.
betrafen mußten, da der deutſche Zollverein Differentialzölle nicht
mehr kannte, in logiſcher Conſequenz durch das Geſetz vom 25. Mai
1868 für die Einfuhr aus allen Ländern maßgebend erklärt werden.

Damit war auf dem Wege der autonomen inneren Geſetzgebung vom
deutſchen Zollverein ein ſehr bedeutungsoller Schritt in freihändleriſcher
Richtung gethan worden. Der ſo modificirte und weiter noch durch
die Herabſetzung der Zuckerzölle (Geſetz vom 26. Juni 1869) reformirte
deutſche Zolltarif erfuhr jedoch ſeine hauptſächlichſte Umgeſtaltung erſt
durch das aus den Beſchlüſſen des Zollparlaments hervorgegangene
Abänderungsgeſetz, welches wieder eine lange Reihe von wichtigen
Zollbefreiungen und Ermäßigungen zur Ausführung brachte.

Bei allen geſetzgeberiſchen Acten wurde die principielle Frage,
ob Freihandel oder Schutzzoll, als erledigt betrachtet wenigſtens
geſchah dies ſeitens der Regierung und ſeitens der Mehrheit der Abge-
ordneten. Wurden Einwendungen gegen die principielle Beſeitigung
der Zölle im Einzelnen erhoben ſo geſchah dies mit dem Hinweiſe
darauf daß die Geſetzgebung ſtets in erſter Linie die Bedürfniſſe des
eigenen Landes im Auge haben und mit Rückſicht auf die Letzteren
prüfen müſſe, wie weit Zollreductionen oder Aufhebungen zuläſſig und
förderlich ſeien. Die Meinungen divergirten darin allerdings gelegentlich
bedeutend aber wenn auch in einzelnen Fällen die vorgeſchlagenen
Reductionen 2c. abgelehnt wurden, ſo blieb die maßgebende Richtung
im Allgemeinen doch immer conſequent freihändleriſch. Es zeigte ſich
bei den. dies bezüglichen Erörterungen der Unterſchied zwiſchen den rein
theoretiſchen und den practiſchen Nationalökonomen. Während jene

unm jeden Preis für die Aufhebung der Zölle in die Schranken traten,
erklärten ſich dieſe zu Conceſſionen an die beſonderen Intereſſen des

heimiſchen Handels und der heimiſchen Induſtrie bereit und ſie konnten
ſich dabei auf das Beiſpiel Englands berufen, welches bekanntlich bis
heute ebenfalls noch nicht alle Einfuhrzölle beſeitigt hat.

Die gegenwärtige Bewegung nun, welche in erſter Linie auf die
fernere Beibehaltung der Eiſenzölle nach dem 1. Januar 1877 gerichtet
iſt, geht ebenfalls nur von dem Gedanken aus einem Bedürfniß
unſerer Jnduſtrie und zwar einem hoffentlich vorübergehenden Be-
dürfniß Rechnung zu tragen. Wir glauben dieſe Bewegung an und
für ſich nicht als unberechtigt bezeichnen zu dürfen. Trägt man ihr
Rechnung, ſo iſt damit noch kein Bruch mit dem Principe des Frei-
handels. Solche Principien darf man überhaupt nicht als Dogmen
behandeln die unter allen Umſtänden geglaubt werden müſſen man
darf ſie unſeres Erachtens nur anwenden, ſoweit dadurch das nationale
Intereſſe nicht geſchädigt wird. Führt man den Nachweis daß das
nationale Intereſſe die Beibehaltung der Eiſenzölle vorläufig noch
verlangt, ſo wäre es ſehr unklug, dagegen zu ſtimmen lediglich um
dem Principe Rechnung zu tragen Das Anſehen eines Principes
kann man durch nichts in höherem Grade ſchädigen als durch ſeine
Anwendung an falſcher Stelle oder indem man behauptet, es müſſe
überall paſſen.

Es iſt ein großer civiliſatoriſcher Gedanke durch Beſeitigung
aller Schranken die Gelegenheit und die Möglichkeit zu ſchaffen daß
die Producte der menſchlichen Thätigkeit ungehindert in alle Länder
geſandt werden können. Unzweifelhaft ſteht dieſe Jdee viel höher,
als die Jdee der ſtaatlichen Abſonderung ſie verdient in ethiſcher
Beziehung unbedingt den Vorzug. Aber ſie iſt zu vergleichen mit der
Jdee des ewigen Völkerfriedens. Man kann nicht unter allen Um-
ſtänden den Krieg vermeiden und man kann auch nicht unter allen
Umſtänden Freihändler ſein, ohne ſich ſelbſt zu ſchaden. (ABC.)

Politiſche Rundſchau.
Unſer Reichskanzler wird im Laufe dieſes Monats dem Pro-

feſſor Engelhardt zu dem Portraitrelief ſitzen, welches den Sockel
des Bismarckſteines (auch Kanoſſaſäule genannt) auf dem Burgberge
bei Harzburg zieren ſoll. Für die Ausführung der beiden, von Profeſſor
Engelhard als Schmuck der zu dem Denkmal führenden Freitreppe pro-
jectirten Walküren hat ſich in Hannover unter dem Vorſitze des Hrn.
Stadtdirectors Raſch ein Comité gebildet. Unſere nordiſche Plaſtik
wird durch die Ausführung dieſer beiden Coloſſalfiguren von Meiſter
Engelhardt um zwei höchſt werthvolle Charactertypen bereichert werden.

Die 1. Sitzung des Reichstags am 30. October wurde 2 Uhr
Nachmittags eröffnet. Das Haus war ſpärlich beſetzt; beſonders
ſchwach war das Centrum vertreten. Die Abgeordneten von Elſaß-
Lothringen und die Socialdemocraten fehlten gänzlich. Am Tiſche
des Bundesrathes: Präſident Hofmann, Staatsminiſter von Bülow,
Präſident von Amsberg.

Auf Grund des F. 1. der Geſchäftsordnung übernahm der
Präſident der vorigen Seſſion v. Forckenbeck proviſoriſch den Vorſitz
und ernannte zu Schriftführern bis zur definitiven Conſtituirung
des Büreaus die Abgeordneten Weigel, Herz, Bernards und Graf Kleiſt.

An Vorlagen ſind bis jetzt dem Hauſe zugegangen: 1) Geſetz
entwurf, betreffend die Feſtſtellung des Etats des deutſchen Reiches
für das erſte Vierteliahr vom 1. Januar bis 31. März 1877.
2) Die Commiſſionsberichte über die Concurs Ordnung und die
drei Juſtizgeſetze.

Die im 8. 2. der Geſchäftsordnung vorgeſchriebene Verlooſung
des Hauſes in die 7 Abtheilungen wurde unter Zuſtimmung des
Hauſes nach Schluß der Sitzung durch das proviſoriſche Büreau
erfolgen. Der hierauf vorgenommene Namensaufruf ergab die
Anweſenheit von 184 Abgeordneten; es fehlten zur Beſchlußfähigkeit
alſo 15 Mitglieder. Jn dieſer Lage blieb dem Präſidenten nichts
übrig, als die nächſte Sitzung auf Dienstag 1 Uhr anzuberaumen.

2. Sitzung vom 31. October 1 Uhr. Am Tiſche des Bundes
rathes Präſident Hofmann.

Eingegangen ſind die Allgemeinen Rechnungen über den Reichs
haushalts Etat des deutſchen Reiches für 1872.

Es erfolgte der Namensaufruf, um die Beſchlußfähigkeit des
Hauſes zu ermitteln, derſelbe ergab die Anweſenheit von nur 196
Mitgliedern, es fehlten alſo noch drei Mitglieder zur Beſchlußfähig
keit des Hauſes. Unter dieſen Umſtänden konnte zur Wahl der
Präſidenten und Schriftführer nicht geſchritten werden, und ſchließt
die Sitzung um 2 Uhr 30 Minuten.

Die 3. Plenarſitzung am 2. Nobr. eröffnete der bisherige Präſident
v. Forckenbeck um 22/, Uhr Nachmittags mit der Mittheilung daß für
den Reichstag mehrere Denkſchriften eingegangen ſeien. Die erſte
betraf Unterſuchungen zur Verhütung von See Unfällen, eine andere
die Ausgrabung zu Olympia eine dritte die militatriſchen Etabliſſements
in Dresden. Nachdem die ſeit der letzten Sitzung neu in das Haus
eingetretenen Mitglieder den Abtheilungen zugetheilt worden waren.
wurde zur Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit zunächſt die Auszählung
vorgenommen, die für diesmal die Anweſenheit von 220 Mitgliedern
ergab. Der Reichstag war alſo beſchlußfähig. Es waren ſeit der
letzten Sitzung u. A. auch mehrere Mitglieder des Centrums in
das Haus eingetreten, dagegen fehlten die dieſer Fraction angehörigen
Herren aus Baiern noch alle, ebenſo die Polen und die ElſaßLothringer.



ehe

c

Die Wahl erfolgte durch Stimmzettel.
Während des Scrutiniums hatte der zweite Vice Präſident Freiherr

Schenk von Stauffenberg das Präſidium übernommen und ver-
kündete, daß die Wahl des 1. Präſidenten auf den Abgeordneten
v. Forckenbeck gefallen war derſelbe wurde mit 216 von 218
Stimmen wieder gewählt und nahm das Amt mit einigen verbindlichen
Worten an.

Zum 1. Vice Präſidenten wurde mit 189 von 2)7 überhaupt
abgegebenen Stimmen der Abgeordnete Freiherr Schenk von Stauf-
fenberg gewählt welcher, indem er dem hohen Hauſe ſeinen Dank
ausſprach, die Wahl annahm

Bei der Wahl des 2. Vice- Präſidenten wurden 212 Stimm-
zettel überhaupt abgegeben von dieſen war einer unbeſchrieben;
die abſolute Stimmenmehrheit betrug daher 106. Es haben erhalten
Abg. Dr. Löwe 118; Dr. Hänel 89, von Saucken (Tarputſchen),
Graf BethuſyHuc, Schmidt (Settin) und Schulze (Delitzſch) je
eine Stimme. Durch die abſolute Majorität war alſo Abg. Dr.
Löwe zum 2. Vice Präſidenten erwählt worden. Abg. Dr. Löwe:
Jch danke dem hohen Hauſe auf das Verbindlichſte für die mir
erwieſene Ehre und das mir entgegengetragene Vertrauen bedaure
aber erklären zu müſſen, daß ich die Wahl nicht annehmen kann.

Gegen den Vorſchlag des Präſidenten, ſofort in die neue Wahl
des Herrn Vice Präſidenten einzutreten, erhob Abgeordneter Dr.
Lucius (Erfurt) Einſpruch und beantragte Vertagung wegen vorge-
rückter Stunde. Dieſer Antrag wurde jedoch mit großer Majorität
abgelehnt und die Wahlhandlung von neuem vorgenommen Ueber-
haupt abgegeben 207 Stimmzettel, darunter 34 ungiltige: die
abſolute Majorität betrug daher 87.

Es hatten Stimmen erhalten: Abg. Dr. Hänel 111; Abg.
Dr. v. Schwarze 38, Abg. Dr. Klotz 11; Abg. Graf Bethuſy Huc
5. Die übrigen Stimmen jzerſplitterten.

Abg. Dr. Hänel lehnte, indem er für die ihm erwieſene Ehre
dankte, die auf ihn gefallene Wahl gleichfalls ab.

Hierauf ſchlug der Präſident die Vertagung vor, die angenommen
wurde. Schluß 6 Uhr.

Der Bundesrath hielt am 31. October Nachmittags 1 Uhr
und zwar im Reichstage die bereits angezeigte Plenarſitzung, welche
ſich mit den Juſtizgeſetzen zu beſchäftigen hatte. Den Vorſitz führte
der kgl. preuß. Juſtizminiſter Dr. Leonhardt. Die Sitzung währte
etwa 2 Stunden und ſchon hieraus iſt erſichtlich, daß große
Debatten über die Beſchlüſſe des Juſtizausſchuſſes nicht ſtattgefunden
haben können. Es wurde über dieſelben mündlicher Bericht erſtattet
und zwar unter Hinweis auf die gedruckt vorliegenden Beſchlüſſe
und die dazu gehörigen Protocolle des Ausſchuſſes der Bundes
rath iſt, wie man höcrt, in allen Punkten dem Ausſchuſſe begetreten
und hat auch einigen neuen Anträgen zugeſtimmt, welche von preußiſcher
Seite eingebracht waren und ſich auf die Competenz der Handels
gerichte beziehen. Darüber zu welchem Zeitpunkt der Verhandlungen
uüber die Juſtizgeſetze im Reichstage der Bundesrath ſich dorüber
erklären wird, welche Punkte der Commiſſionsbeſchlüſſe er für abſolut
unannehmbar erachtet, ſcheint ein weiterer Beſchluß noch vorbehalten
zu ſein. Die Concursordnung iſt im Bundesrathe ganz nach
den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen worden ebenſo beſtehen
hinſichtlich der Civilproceßordnung keine weſentlichen Differenzen.

Es liegt in der Abſicht, bei der künftigen Reviſion des Straf-
geſetzbuches energiſch gegen die Verfälſchung von Lebensmitteln
vorzugehen. Die jetzt in Berlin ſtattfindenden Verſammlungen des
deutſchen Landſchaftsraths werden dazu neuen Anlaß bieten. Der-
ſelbe hat ſoeben den Antrag des Reichstagsabgeordneten v. Rabenau
angenommen der dahin geht, die Einzelregierungen zu veranlaſſen,
die Organe der Strafrechtspflege in ihren Staaten ſtrengſtens zu in-
ſtruiren daß die Beſtimmungen der beſtehenden Strafgeſetze über
Fälſchung und Betrug in Bezug auf Lebensmittel, Weine, Biere,
unnachſichtlich überall da zur Geltung gebracht werden, wo dies
irgend mit Ausſicht auf Erfolg geſchehen kann eventuell wenn auf
Grund der beſtehenden Geſetzgebung ein durchſchlagender Erfolg nicht
erzielt werden ſollte, bei der nächſten Reviſion des Strafgeſetzbuchs
Rückſicht darauf zu nehmen daß Fälſcher und Betrüger in Beziehung
auf Lebensmittel und Getränke, ſowie deren Complicen der verdienten
Strafe nicht entgehen.

Schweiz. Die unter dem Commando des Oberſten Mola im
Canton Teſſin ſtehenden regulairen Truppen ſind augenblicklich mit
der Entwaffnung der ultramontanen Banden beſchäftigt. Laut einer
vom Oberſten Mola öffentlich abgegebenen Erklärung iſt ſeither durch
die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt, daß die Mordſcene in Stabio
das Werk der Klerikalen und Folge eines verrätheriſchen Complottes
war, welchem übrigens bis jetzt vier Perſonen zum Opfer gefallen
ſind. Cadenazzi, der intellectuelle Urheber der Affaire und Mörder
des Liberalen Pedroni iſt in der Provinz Como verhaftet und von
den italieniſchen Behörden ausgeliefert worden. Dank dem energiſchen
Durchgreifen des eidgenöſſiſchen Commiſſars Bavier iſt die Ruhe
wieder hergeſtellt.

England. Während der letzten drei Monate wurde eine un
geheure Maſſe von Kriegsvorräthen und Lebensmitteln aller Art aus

Es folgte nun Eintritt in die Tagesordnung, deren einziger

Gegenſtand die Wahl der Präſidenten und der Schriftführer war.
den verſchiedenen Häfen Englands nach Malta und Gibraltar ver
laden unter Anderem gingen aus Newhaven 13 Millionen Patronen
ab. Sollten die Ereigniſſe in Konſtantinopel es nicht anders noth
wendig machen, ſo wird das Hauptquartier der Flotte von der
BeſicaBay für den Winter nach der AkamytiBay verlegt worden.
Die zweite engliſche Kriegsflotte, gleichfalls unter Befehl des Admirals
Drumwond ſtationirt zur Zeit in Gibraltar.

Raguſa, 1. November. Telegramm Die Montenegriner
halten ſeit geſtern Podgoritza eingeſchloſſen, welches ſie mit den bei
Medun eroberten türkiſchen Geſchützen beſchießen. Bereits iſt eine
türkiſche Batterie von ihnen demontirt worden und hat Podgoritza
überhaupt ſtark gelitten. Medun iſt von den Montenegrinern gänz
lich zerſtört. Die Cernirungsarmee von Medun iſt tiefer in Albanien
eingedrungen und hat die Verbindung der Türken mit Podgoritza
abgeſchnitten.

Alle Blicke richten ſich in dieſem Augenblicke nach Konſtantinopel.
Am 2. d. M. Abends läuft die der Pforte zur Beantwortung des
ruſſiſchen Ultimatums geſtellte Friſt ab und es wird ſich alſo die
Frage, ob Rußland gegen die Türkei in militairiſche Action treten
wird, binnen einigen Stunden entſcheiden müſſen. Sehr begreiflich
iſt es, daß in einer ſo hoch geſpännten Situation die mannigfachſten
Gerüchte und Nachrichten verbreitet werden. Der Telegraph iſt in
unausgeſetzter, ſo angeſtrengter Thätigkeit, wie ſelten es wird heute
in Berlin das Publikum bei der Aufgabe von Telegrammen darauf
aufmerkſam gemacht, daß unter den obwaltenden Verhältniſſen leicht
Verzögerungen eintreten können. Ganz beſonders lebhaft ſcheint
auch die Börſe ſich am Depeſchenverkehr betheiligt zu haben, wie
viel aber von dem heute Depeſchirten in das Gebiet der „Enten“
zu verweiſen iſt, das dürfte man unſeres Erachtens am beſten un
unterſucht laſſen.

Nach der Pariſer „France“ ſollen ſich die Beziehungen zwiſchen
der franzöſiſchen und der deutſchen Reichsregierung neuerdings ſehr
befriedigend geſtaltet haben der deutſche Staatsminiſter von Bülow
habe dem franzöſiſchen Botſchafter wegen der Politik Frankreichs
Glück gewünſcht und erklärt, daß, wenn Frankreich wie Deutſch
land die Neutralität beobachte, durch die Haltung beider Mächte der
Frieden Europas gerettet werde.

Ueber die ruſſiſchen Kriegsvorbereitungen wird noch gemeldet,
daß der bereits vor einigen Tagen angekündigte Belagerungszuſtand
über die Militairbezirke von Odeſſa, Kiew, Charkow und dem Kau-
kaſus am 31. v. M. verhängt worden iſt. Die Vertreter aller von
Moskau nach Weſten, Süden und Oſten führenden Eiſenbahnen
ſind aufgefordert worden, ſich auf in den nächſten Tagen beginnende
große Truppentransporte vorzubereiten.

Vermiſchtes.
Mr. Ralph Stott ſcheint lieber Andere auffliegen laſſen zu

wollen, als ſelbſt den ſicheren Boden der Mutter Erde zu verlaſſen.
Der Berichterſtatter nämlich der bisher das Lob Stotts in Berliner
Zeitungen ſang, ſchreibt jetzt dieſen Zeitungen Der Luftſchiffer Mr.
Ralph Stott ſcheint plötzlich die allergeringfügigſten Urſachen heraus
zuſuchen, um ſich ſeiner eingegangenen Verpflichtungen zu entziehen.
Zunächſt verlangt er von dem Directorium des Schloſſes Weißenſee,
daß es u. A. auch veröffentlichen ſolle, er offerire dem Publikum vier
Antheilſcheine à 1000 Lſtrl. Dieſe Antheile ſollen zu einem Zwan-
zigſtel des Erlöſes berechtigen, der durch den Verkauf der Erfindung
erzielt wird. Den Preis ſelbſt ſetze Mr. Stott auf 500,000 Lſtrl.
(10,000,000 WMiark) feſt 2c. Selbſtverſtändlich konnte das Directorium
ſich auf dieſen Humbug nicht einlaſſen, ſondern verlangte nur
erſt einmal fliegen. Anſcheinend über die abſchlägliche Antwort em
pört, verlangt Stott jetzt vor ſeinem Hochgehen von der Behörde
20,000 Mark ſonſt will er nicht nur nicht den Verſuch machen,
ſondern ſogar dieſen Betrag einklagen. Dieſen Entſchluß hat
Stott am Montag bereits dem Kriegsminiſterium mitgetheilt; dieſes
wird natürlich nicht dieſe 20,000 Mark hergeben und Mr. Stott wird
in Berlin nicht fliegen.

Einen gewiß ſeltenen Fall von Blutvergiftung erzählt die
Tribüne. Der Vater eines an Diphteritis kranken Kindes übernahm
ſelbſt die bei dieſer Krankheit in der Regel nothwendige Pinſelung des
Kehlkopfes oder vielmehr des an demſelben ſich anſetzenden Schleims
vermittelſt Höllenſtein. Bei dieſer Manipulation geſchah es nun,
daß das Kind, als der Vater wieder einmal den Pinſel in die Mund-
höhle deſſelben brachte, vielleicht erſchreckt durch den ungewohnten
Reiz oder Schmerz an der ſo empfindlichen Schleimhaut des Halſes
oder angeekelt von dem abſcheulichen Geſchmack der Höllenſteinlöſung,
die Zähne krampfhaft aufeinander preßte der operirende Vater konnte
jedoch nicht ſchnell genug ſeine Finger dem Munde entziehen und
daher nicht vermeiden, daß das Kind hineinbiß. Er achtete zwar
nicht weiter darauf, da die Finger nur einige blutige Punkte auf
wieſen berichtete jedoch, als die Hand anfing aufzuſchwellen, dem
Arzte, was vorgefallen. Dieſer conſtatirte eine Blutvergiftung und
ordnete die ſofortige Amputation der Hand an. Bis jetzt iſt es
noch zweifelhaft, ob nicht auch der Arm wird abgenommen werden
müſſen, wenn überhaupt noch Rettung für den unglücklichen Mann
vorhanden iſt.
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Das Erbe der Mutter.
Novelle von Pauline Eccardt.

(Fortſetzung.)
Sie hielt inne und ſchaute ängſtlich prüfend nach Dora, welchen

Eindruck wobl ihre Worte auf dieſe hervorgebracht doch vermochte
ſie nicht zu erkennen, ob ſie zu fürchten oder zu hoffen habe, denn
Dora ſchaute ernſt vor ſich nieder. Sie fragte ſich ob ſie wohl
die volle Wahrheit vernommen denn wie wenig ſie ſich auch um
andrer Thun kümmerte, ſo war doch hier und da ein Wort von
Bruder Curt geäußert worden das ihr nicht immer entgehen fonnte.
Doch wollte ſie nicht fragen, ihr bangte beinahe vor einem vollen
Geſtändniß. War es doch Marthas Mutter, Martha ihr erſtes
Pathenkind, welches ſie nach ihrer Confirmation aus der Taufe
ehoben, konnte ſie deren Mutter jetzt vergeblich bitten laſſen Sie
agte daher nur trübe:

„Armer Philipp, er liebt Dich ſo ſehr!“
„Jch ihn nicht weniger,“ erwiderte mit voller Aufrichtigkeit

Cäcilie. Doch ich vergeſſe mein Vergehen. Die Mittel, die mir
anfangs unerſchöpflich ſchienen, reichten bald nicht mehr aus; ich
wollte dur h eigene Kraft verbeſſern, wollte hier und dort Einhalt
thun um w der in Ordnung zu fommen, allein es gelang mir
nicht, tiefer u d tiefer gerieth ich in Verlegenheit. Jetzt nun hat
dieſe Verlegenheit einen Höhepunkt erreicht, daß ich ohne Deine
Hilfe mir nicht zu rathen noch zu helfen weiß.“

„Wie viel bedarfſt Du um das Deficit zu decken fragte
Dora zögernd, denn ſie fühlte, hier war eine Lücke in Cäciliens
Geſtändniß. Warum ihrem Gatten dieſe Verlegenheit nicht geſtehen?
War Philipp nicht bisher großmüthig bis zur Thorheit geweſen
Würde er der geliebten Gattin nicht gern das Nöthige gegeben haben?
Es war alſo eine Schuld, die Cäcilie nicht ohne Gefahr geſtehen
konnte. Dieſe Fragen drängten ſich ihr auf, während Cäcilie
ſchüchtern ſagte:

„Um mich von aller Sorge zu befreien fünfhundert Thaler.“
„Wenn ich für außergewöhnliche Fälle auch ſtets eine Summe

bereit habe,“ ſagte Dora ernſt, „ſo überſteigt dieſe Forderung doch
meine Mittel.“

„Dora!“ flehte Cäcilie dringend „weiſe mich ſo nicht ab, Du
wirſt Hilfe ſchaffen können, wolle es nur. Dora, es iſt meine
Ehrenſchuld.“

„Natürlich,“ fiel Dora abweiſend ein, ſie wollte nichts mehr
wiſſen, „die Schulden einer Frau ſind immer Ehrenſchulden, unſer
beſchränkter Kreis läßt keine andern zu.“

Dora ſtand ſinnend, Cäcilie mit geſenktem Haupte da. Die
Schulden einer Frau ſind immer Ehrenſchulden, wiederholte Cäcilie
in Gedanken. Doras Ausſpruch, doch während ſie dieſe Annahme
richtig finden mußte, gedachte ſie auch zugleich der Strenge, die darin
gelegen, und ſagte ſich, daß ſie einer Bittenden gegenübeer das
Gleiche nicht vermocht.

„Ja, ſo könnte es ſich thun laſſen,“ ſagte Dora mit ihrem
Sinnen zu Ende. Sie ging zu ihrem Büreau, zählte die verlangte
Summe ab und reichte ſie Cäcilien dar. „Hier Cäcilie, nimm!“

Wie von langer Qual befreit, ſeufzte Cäcilie auf und rief mit
innigſtem Gefühl: „Jch danke, Dora. Später einmal ſollſt Du
erfahren, wie ſehr Du mich verpflichtet haſt. Du erhältſt das
Geld zurück

„Sobald Du eine Stunde für geeignet hältſt, Dich Philipp zu
vertrauen,“ unterbrach ſie Dora, „er iſt mein Schuldner ich nehme
das Geld nur aus ſeiner Hand zurück.“

„Dora!“ rief erſchrocken Cäcilie
„Nur aus ſeiner Hand, oder nie,“ entgegnete Dora feſten Tones.
Das war ein ſchwerer Kampf, den Cäcilie jetzt mit Stolz und

Liebe zu kämpfen hatte. Doch ſiegte die Liebe zum Gatten, zu den
Kindern und in Demuth nahm ſie die Strafe hin, indem ſie leiſe
ſagte: „Es ſoll geſchehen wie Du ſagſt.“

„Du ſchiltſt mich hart und kalt,“ ſagte Dora, traurig auf
Cäcilie blickend.

„Nein,“ erwiderte Cäcilie, und fuhr mit dem Taſchentuch über
Stirn und Augen. „Du haſt Recht, und meinſt es gut.“ Sie
ſah Dora innig an, dann umſchlang ſie ſie mit beiden Armen und
flüſterte leiſe: „Theure Dora, Du biſt ein geſchickter Arzt, kannſt
Du Dir nicht auch helfen Meine Beſſerung kann mich nicht freuen,
wenn ich nicht auch Dich glücklich ſehe.“

Langſam löſte Dora Cäciliens Arme von ihrem Halſe, ohne
nur ein Wort zu ſprechen als Cäcilie ſich umwandte, um zu gehen,
half ſie ihr bei der Toilette, begleitete ſie bis in den Vorſaal und
ſagte ruhig „Lebe wohl Cäcilie!“

Dann kehrte ſie ins Zimmer zurück und fragte ſich, wie Cäcilie
es doch anfange, daß ihr kein Fehler angerechnet, ſie im Gegen
theil von ülllen geliebt und bewundert werde. Freilich kannte
Niemand genau, wie weit ihr leichter Sinn ſie ſchon geführt aber
dennoch hätte ein ſcharfer Beobachter Grund zur Rüge gefunden,
aber Alles ging ſchonend an ihr vorüber: „ſie iſt ſo liebenswürdig,“
ſagte man. Kein Schuldbewußtſein iſt auch ein Glück, iſt das meine,
ſetzte ſie mit ſtolzem Kopfaufwerfen hinzu. Aber gar bald verſchwanden
die ſtolzen Züge und machten der Wehmuth und Trauer Platz, ſie

ſchön aber ich bin noch ſo jung mein Herz verlangt noch
ein anderes Glück.“

Helene kam ſie aufzufordern, mit in den Garten hinunter zu
gehen, Gertrud ſei auch mit der neuen Gouvernante unten Betroffen
blieb ſie aber ſtehen und ſagte verlegen: „Verzeihe liebe Dora, ich
wußte nicht

Dora richtete ſich empor und erwiderte freundlich: „Jch folge

barg das Geſicht in ihre Hände, und flüſterte: „Die Pflicht iſt
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Dir ſogleich Helene die friſche Luft lindert vielleicht den unerträglichen
Kopfſchmerz, der mich wieder befallen hat, gehe indeſſen nur voran.“

Helene ging, und ging nicht ungern. Mein Gott, was fehlte
dieſer Frau zu ihrem Glück? Sie ſeufzte und meinte, wie anders
ſie einem geliebten Gatten ſein Heim geſchaffen haben würde
aber ſie war an den Garten gelangt und ſah den Lindengang
hinunter war das nicht Onkel Curt, der dort mit geſenktem
Kopf, als wäre er tief in Gedanken verloren, ging Hatte ihn ihr
Denken an ihn hergezaubert Wie ſchön erſchien ihr der Garten
heut. Die friſche Herbſtluft, die goldgelben Blätter, von denen ſich
eins nach dem andern langſam löſte, boten freilich das Bild der
Vergänglichkeit dar, aber es lag kaum Trauer, vielmehr Ergeben-
heit in den unabänderlichen Willen der Schöpfung in dieſen leiſen
Abſterben. Hier neigte die Natur zum Winterſchlafe, dort erklang
Gertruds frohes Lachen, ein friſch erblühendes Menſchendaſein.
Sie erglühte, denn Onkel ja ſo, ſie ſollte ihn nicht Onkel nennen

alſo der Herr Landrath waren umgekehrt, und ihr ziemlich nahe.
Was war nur mit dieſem ſonſt ſtets frohen Menſchen vorge

gangen da war kein neckender Uebermuth mehr in dem Auge zu
leſen ſelbſt der friſche feſte Ton ſeiner Stimme war merklich ge
ſunken und der ſonſt elaſtiſche Schritt, war einem langſam vor
wärts ſtrebenden gewichen. Er hatte ſie ſchon von fern begrüßt,
und legte jetzt, als er ihr nahe ſtand, ihren Arm in den ſeinen.

„Herr Landrath!“ zögerte Helene
Er nahm ihre Hand in die ſeine und ſagte, ſie war ordentlich

froh darüber, doch wieder etwas mit der alten Beſtimmtheit: „Sein
Sie gehorſam Kind warum ſollten Sie mit dem Onkel nicht im
Garten promeniren

Helene wußte nicht warum, aber der Ausdruck Onkel wollte
auch ihr heute nicht gefallen. Einwenden konnte ſie ſchon gar nichts
mehr gegen ihr trauliches Spazierengehen, denn ſie waren bereits
im vollen Gange. Sie wußte nicht, wie dieſer Menſch es anfing,
daß Alle ihm gehorchten, aber es war ſo.

„Nun, Sie ſind ja ſehr ſchweigſam, Fräulein Helene,“ begann
Curt, und ſchob das abgefallene Laub aus ihrem Wege. „Sein
Sie weniger ſparſam mit Worten, es iſt heut vielleicht auf lange
Zeit das letzte Mal, daß ich Sie plage.“

Helene konnte es nicht hindern daß ſie plötzlich zuſammen
zuckte, auch vermochte ſie nicht ſogleich zu antworten der Schreck
raubte ihr die Sprache. Endlich brachte ſie mühſam die Worte
heraus: „Wollen Sie von Jhrem ſchönen Lindenrode gar nicht
mehr zu uns herein kommen

„Von meinem ſchönen Lindenrode!“ Es lag ein Ausdruck
wie von Schmerz und Sehnſucht in dem Ton, daß Helene, die es
bisher vermieden ihn anzuſehen ſeltſam fragend zu ihm aufblickte.

„Mein armes verwaiſtes Lindenrode!“ ſagte Curt bedauernd.
„Ja, um Gott, wo wollen Sie denn hin, Herr Landrath?

rief Helene ſelbſtvergeſſen.
„Es wäre möglich gewiß iſt es noch nicht, wie denn ja

auf dieſer armen Erde nichts gewiß iſt! Es wäre möglich, daß
ich einem Freunde zu Liebe eine große Reiſe unternähme,“ ſagte
Curt gedehnt.

„Mit einem Freunde
„Ja, ein Menſch, der es nicht laſſen konnte, ſich um die An

gelegenheiten anderer zu kümmern. Es iſt nicht rathſam, Vorſehung
ſpielen zu wollen aber doch läßt es ſich nicht immer zurückweiſen.

Curt hatte Helenen nach einer abgelegenen Laube geführt, die
vor der Sonne durch hohe Baumgruppen geſchützt, noch durch ihren
vollen grünen Blätterumhang den Frühling zurückzuzaubern ſchien.

„Hier laſſen Sie uns ein Weilchen ruhen,“ ſagte Curt, indem
er Helenen zum Sitzen einlud, welcher Einladung dieſe, einem
ſcheuen Vögelchen gleich, Folge leiſtete.Hier erlauben Sie mir auch, Jhnen einige Bitten an Ihr

ſtets ſo gütiges Herz zu legen.“Aber Se Landrath,“ ſtotterte Helene gewaltſam hervor,

„würde dies nicht ſie konnte nicht weiter ber
„Angemeſſener meiner Braut geſagt ſein, meinen Sie, a n

ſehen Sie, meine Braut iſt ein ſo zartes Geſchöpf, daß ich ihr
jeden Schmerz erſparen möchte. Erſt wenn ich fort weit m
ſein werde, ſoll ſie meine tiefe aufrichtige Liebe erfahren. e
Sie ihr, daß, wenn ich ſie auch oft geneckt, geplagt habe
nur geſchehen ſei, um meine Liebe dadurch zu verdecken. Wir n
müſſen nun einmal die Herren ſein, und ſind doch oft ſehr hie
Da nehmen wir denn zuweilen eine Maske vor, um den Gefü
ausdruck zu verbergen. Bitten Sie um Verzeihung für mich.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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